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lux Beachtung!
Den geehrte»! AVnehmern, welche den W inter über in  der 

Aremde sind, »vird der „P o le"  öereitlvissigsi nachgese»rdet, sobald 
uns die Adresse bekannt gegeben »vird._______ •

Dom internationalen Freidenkerkongreß in Paris.
D ie  sogenannten Freidenkerkongresse, welche alljährlich  in 

irgend einer H aup tstad t v eran sta lte t w erden, sind bekanntlich V er­
sam m lungen von Atheisten, 'R elig ionsfeinden, rev o lu tio nären  S o ­
zialisten, Anarchisten, F re im au re rn  u. derg l., kurzum von Leuten, denen 
die A u sro ttu n g  des G o tte sg la u b e n s  und des C hristen tum s, die 
Abschaffung der christlichen M o ra l ,  die Auslösung und der Umsturz 
jeder gesetzlichen und staatlichen O rd n u n g  am  H erzen lieg t. Kürzlich 
tag te  ein solcher Freidenkerkongreß in P a r i s .  W a s  u n s  v e ran laß t, 
desselben in  unserem  B la tte  ü b erh au p t E rw äh n u ng  zu tu n , ist der 
U m stand, daß unbegreiflicherweise auch a u s  G o t ts c h e e  an  den 
K ongreß in P a r i s  eine B e g rü ß u u g sd ra h tu n g  abgegangen ist, gezeichnet 
von einem gewissen E r k e r ,  L e s a r  und B a r t e i m e r  (B a rte l,n e ? ) . 
Vielleicht wissen diese H erren  selbst nicht recht, welcher S ach e  sie 
G ru ß  und B e ifa ll gespendet haben. E s  sei daher gestattet, hier eine 
kurze B lü ten lese  zu bieten a u s  den R ed en , K undgebungen und 
Beschlüssen dieses jüngsten Freidenkerkongresses, an  dem auch m ehrere 
Ja p a n e se n , N eger und Chinesen teilnahm en . E in  Reichsdeutscher, 
derG ottesleugner-H offm an»», erklärte, d a s  in terna tionaleF re idenkertum  
werde die Kirchen nicht niederreißen, sondern sie in  V olksuniversitäten

um w andeln . P ro fessor O d e n  de B u m  der U niversität B a rc e lo n a  
schloß m it einem kräftigen: „ T o d  d e n  K irc h e n ! "  Am ersten K ongreß­
tage nahm  die.V ersam m lung  eine Entschließung an , in  der sie den 
spanischen Anarchisten M a la to , H erver, und B a llin a , die w e g e n .d e s  
A t t e n t a t e s  a u f  d e n  s p a n is c h e n  K ö n ig  in Untersuchung stehen, 
i h r e  S y m p a t h i e n  a u s s p r a c h  und deren E n thaftun g  forderte. 
E in  ungarischer J o u rn a l is t  forderte, au f, den nächsten K ongreß in 
U ng arn  zu ha lten , und schloß m it dem freundlichen W unsche, d ie
F r e i d e n k e r b e w e g u n g  m ö g e  z u r  s o z i a l e n  R e v o l u t i o n  f ü h r e n
u n d  „d ie  K l e r i k a l e n  m ö g e n  s a m t  ih r e m  G o t t e  k r e p i e r e n " !  
P rofessor F u lp in s  a u s  der Schw eiz forderte die Abschaffung der 
„niederdrückenden christlichen M o ra l"  und erklärte un ter stürmischem 
B eifa ll, der K ongreß müsse allen  w a h rh a ft rev o lu tio nären  S o z ia lis ten  
die H an d  reichen. D e r Anarchist P a r a f - J a v a l  erklärte am  zweiten 
V erh a n d lu n g s ta g e  n u r jenen fü r einen wirklichen F re id e n k e r, d e r  
k e in e  . A u t o r i t ä t ,  k e in  G ese tz  a n e r k e n n e .  E ine F ra u  P e tite  
wünschte, die Messe solle durch eine L aienfeier ersetzt w erden, jeden 
S o n n ta g  2 0  M in u ten . S ie  v e rlan g te  w eite rs , daß die K inder über 
d as  W erden  des M enschen aufgeklärt w erden sollen, dam it der 
zw anzig jährige junge M a n n  nicht genö tig t sei, m it w eiblicher G e ­
sellschaft in s  Gebüsch zu gehen, sondern a lles frei v o r den A ugen 
der M u tte r  tu eII E in  H e rr S iv o k  wünschte die E in füh rung  eines 
L a i e n k a t e c h i s m u s  statt des relig iösen K atechism us in  den V olks­
schulen. L o u is  C h arb o nn eria t un terbreite te  dem K ongreß folgende 
R eso lu tio n : „ I n  A nbetracht, daß jeder Genosse, der die T ren n u n g  
der Kirchen von» S ta a te  ersehnt, dies W erk zunächst bei sich selbst 
beginnen m uß, beschließt der K ongreß den Ausschluß a lle r jenen

A us dem Ehreuduche der städtischen Schnle in 
Gottschee.

B is  zum J a h r e  1 8 6 8  pflegten die fleißigsten und gesittetsten 
S ch ü le r, der Volksschulen am  S ch lu ß  des S ch u ljah re s  m it E h ren ­
preisen, P rä m ie n , beteilt zu w erden. D ie  N am en  dieser P rä m ia n d e n  
sowie die N am en  der „diesen zunächst Gekom menen" »varen in  d as  
sogenannte E h r e n b u c h  der S chu le  eingetragen und w urden  bei der 
öffentlichen S ch lußprüfung  in G eg en w art der übrigen  M itschüler, 
des gesam ten Lehrkörpers, der Pfarrgeistlichkeit, der geladenen E lte rn  
und Festgäste von» Schuldistriktsausseher (Dechant) oder vom  O r t s ­
p fa rre r feierlich vorgelesen. M i t  S to lz  erhob sich der.au fgeru fen e  
P rä m e ra n d  und begab sich schnellen S ch ritte s  zun» „H erren tisch", 
uin daß dargereichte P rä m iu m  entgegen zu nehm en. J e d e  S chu le  
hatte  ein solches Ehrenbuch, d as  sich schon durch seinen bun ten  E in ban d , 
in der R egel in  R o t m it G oldschnitt, bemerkbar machte. A ber nicht 
n u r die N am en  der bravsten S c h ü le r w urden in d a s  Ehrenbuch 
e ingetragen , sondern auch andere denkwürdige, die S chu le  und  den 
U nterricht betreffende Ereignisse, w ie  hohe Besuche, usw . . .

Auch die städtische S chu le  in  Gottschee besitzt ein solches 
Ehrenbuch se it-d em .Jah re . 1 8 1 8 . A ls .d ie  ö ffentlichenSchu lprüfungen

und die da in it verbundenen P räm ien v erte ilu n gen  im J a h r e  1 8 6 8  ab ­
geschafft w urden , ha t natü rlich  auch dieses Ehrenbuch seinen Reiz 
v erlo ren  und n im m t seither n u r  m ehr ein bescheidenes Plätzchen in 
der Schu lb ib lio thek  ein. W ir w ollen es heute hervorho len  und a u s  
demselben einige interessante N otizen  veröffentlichen, die geeignet sind 
u n s im G eiste zurückzuführen in die gute alte  Z eit. D e r  S chn l- 
distriktsaufseher, D echant T s c h in k l ,  schrieb am  13. J u l i  in d as  
gena»»nte B uch:

„A m  1 6 tm  J u l i  1 8 1 8  w ard  die S chu le  in  der S ta d t  Gottschee 
v. S r .  Exellenz dem Hochwürdigsten H e rrn  Diözesanbischof A ugustin  
bey G elegenheit der Kanonischen V isita tion  dieses D eca,»ates begrüßt. 
Hochdieselben haben  d ie .S ch u lk in d er a n  diesem T ag e  g rö ß en th e ils  
und a u s  den meisten Lehrgegenständen selbst geprüft, und über die 
F ertigkeit derselben in B ean tw o rtu n g  der F ra g e n  I h r  hohes fü r 
die S c h ü le r sow ohl, a ls  fü r die H e rrn  Lehrer beehrendes W ohlgefallen  
geäußert. B e i dieser P rü fu n g  haben, die von» S chü le r M a x im ilia n  
Lakhner a u s  der S ta d t  Gottschee und Jo se f  Köstner v. S e e le , jeder 
eine au f den Schulbesuch S r .  Exellenz des H och m ütig sten  H errn  
O b e r-H irte n s  berechnete Anrede deklam irt, welche Hochdieselben m it 
sichtbaren mtb im m er auf die H erzen der gesamten Anwesenden, 
un ter denen sich in  jener S tu n d e  auch einige H on o ra tio ren  a n s  denen 
um liegenden. G egm den. befanden, einwirkenden R ü h ru n g  in  feierlicher
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G ru p p en  und D eleg ierten , welche nicht sofort d a s  feierliche G e lö b n is  
ablegen, m i t  j e d e r  R e l i g i o n  zu  b re c h e n  und w eder selbst au  
einem relig iösen Akte (T ra u u n g , T au fe) teilzunehm en, noch  au ch  zu  
g e s t a t t e n ,  d a ß  v o n  S e i t e  i h r e r  F r a u  u n d  K i n d e r  i r g e n d  
e in  r e l i g i ö s e r  A k t (K irc h e n b e s u c h , B e ic h t  r c J  v o r g e n o m m e n  
w e r b e ."  I n  der N nchm ittagssitzung stellte der Anarchist P a r a f - J a v a l  
die B eh au p tu n g  a u f , 'w e n n  e i n e r  noch  a n  G ese tze  g l a u b e ,  d a n n  
s e i  e r  k e in  F r e i d e n k e r  m e h r . D en  zweiten P un k t der T a g e s ­
o rdnung bildete an  diesem T a g e  die „ M o ra l  ohne G o t t" .  H iezu, 
führte P rofessor T h a la m is  u. n. a u s , zwischen' G o tt mtb der M o ra l  
g ibt es einen u n ü b e r b r ü c k b a r e n  G e g e n s a tz . D ie M o r a l  ist 
ebenso ohne G o tt , w ie die O rth o g ra p h ie  ( I )  ohne G o tt ist. I n d e r  
S chule darf fü rderh in  kein W o rt von G o tt  gesprochen w erden , aber 
auch in  der Kirche d arf den K indern  kein R elig ionsun terrich t erte ilt 
w erden. Selbstverständlich  ist d e r  V e r b r e c h e r  b lo ß  e in  K r a n k e r ,  
der durch sorgfältige P flege zu heilen ist. —  Am nächsten T a g e  
referierte u . a. C re to is , geschmückt m it dem F r e i m a u r e r z i r k e l ,  
über die „N otw endigkeit, gegenüber den P fa rrg em eind en  L aien- 
gemeittden zu g ründen  und die kirchlichen Feste und Z erem onien  
(M esse, T au fe , Hochzeit, Begräbnisse) d u rc h  L a i e n z e r e m o n ie n  
zu  e rs e tz e n " . E in  H e rr  A lav a il schlug m it großem  Ä etöse folgende 
R eso lu tion  v o r: „ I n  E rw äg u n g , daß  die R elig ionen  n u r  eine F o lg e  
der G o tth e it find , daß  d e r  G l a u b e  a n  G o t t  e in e  A b s u r d i t ä t  
ist, daß der G lau b e  a n  die Existenz G o tte s  der einzige G ru n d  des 
D esp o tism u s ist, betrachtet der K ongreß a ls  einziges M itte l , um  
d a s  U nheil, w elches die R e lig io n  angerichtet, au szu ro tten , den 
U nterricht ohne irgendeinen G o tt ."  P a r a f - J a v a l  stellte a ls  G rundsatz 
des F reidenkertu ins den S a tz  au f: N i d ie u , n i m a i t r e ! (Kein 
G o tt , keine A u to r itä t! ) ;  m an  dürfe auch keine Gesetze fü r die M o ra l  
schaffen. E s  gebe ü b erh aup t keine Richtschnur, an  die sich der Mensch 
halten  müsse. —  D e r  Anarchist C am ille G u esn ie r un terbreitete  nach 
langer A npreisung der A narchie. folgende R eso lu tion : „ D e r in te r­
n a tio n a le  K ongreß der Freidenker spricht den Wunsch au s , d a ß  d a s  
P r i n z i p  d e r  A n a r c h ie  v o n  d e n  F r e i d e n k e r n  d e r  g a n z e n  W e l t  
a n g e n o m m e n  u n d  v o n  ih n e n  a l s  E n d z i e l  e r k l ä r t  w e r d e ."  
D abe i kam es ab  und  zu zu fürchterlichen T u m u lte n ; m an  benahm  
sich wie to ll, a lle s schrie, trom m elte und stieß durcheinander, u n te r 
ohrenbetäubendem  L ärm  raufte  und  ba lg te  m an  sich, kurz es w a r  
m anchm al ein viertelstündiger H exensabbath , der die praktische A u s ­
legung der „F re ih e it"  u n te r den Freidenkern g a r  nicht übel illustrierte. 
—  D ie  gebotenen P ro b e n , die w ir  der „R eichspost" im A uszuge 
entnom m en haben , dürften genügen. S ie  zeigen in w a h rh a ft e r­
schreckender W eise, w ohin  die menschliche Gesellschaft ohne G o tt , ohne 
S ittlichkeit, ohne die festgefügten B a n d e  staatlicher und gesetzlicher 
O rd n u n g  käme. S te u e r t  üb rigens, so fragen  w ir, unser R ad ik a lism u s 
bewußt oder unbew ußt nicht ähnlichen Z ie len  zu, w enn er es vielleicht

auch gegenw ärtig  dies sich selbst noch nicht einzugestehen w a g t?  D a ß  
der äußerste: F lü g e l unserer extremen R ad ik a len  dem A the ism us, 
S o z ia lis m u s , A narch ism us nicht m ehr (ferne steht, beweist d a s  B e- 
grüßnngS telegram m  a u s  Gottschtze. S chäm en  müssen w ir u n s , daß 
sich in u n terer M itte  Leute fanden , die) einen ebenso w ahnsinnigen  
a ls  gottlosen, wüsten und verabscheuungsw ürdigen T reiben  telegraphisch 
ihren B e ifa ll sandten  und  so ihre Z ustim m ung  anssprachen.

Die ^Auswanderung in Gottschee.
I m  vorigen  J a h r e  erschien a u s  der F ed e r des k. k. V izekonsuls 

in Chicago (jetzt in K apstadt) D r. H a n s  S chw ege! in der Zeitschrift 
fü r V olksw irtschaft, S oz ia lp o litik  und V erw a ltu n g  ein läng erer 
äußerst spannender Aufsatz, „D ie  E in w an d e ru n g  in die V erein ig ten  
S ta a te n , von  A m erika" betitelt. D a r in  w ird  vorerst m it ebensoviel 
Sachkenntn is a ls  w arm er A nteilnahm e fü r d a s  L o s der A u sw an d ere r 
die Tatsache der heute a llen thalben  herrschenden A usw an d eru n g  fest­
gestellt und diese m it einer V ölkerw anderung  verglichen w ie sie 
m assenhafter in der Weltgeschichte nie stattgefunde.ii hat. S in d  doch 
seit dem B estände der V ereinigten S ta a te n  rund  21  M illio n en  
M enschen in  dieselben eingew andert und entfallen von der heutigen  
G esam tbevölkerung d o rt 10  M illionen  au f E in gew an d erte . D ie  a ll­
gemeine A usw an d eru n g  dorthin  habe solche D im ensionen angenom m en, 
daß die M itte lpunk te  ganzer V olksstäm m e, w ie der I r l ä n d e r ,  schon 
von der a lten  in die neue W elt verleg t sind.

I m  w eiteren macht u n s  der Aufsatz speziell m it der Ä us- 
w anderung  a u s  Ö sterreich-U ngarn bekannt. D a  erfahren w ir die 
keineswegs erfreuliche Tatsache, daß  w ährend  b is zum J a h r e  1 8 6 1  
noch keine E in w an d e re r an s  unserem  V a te r lan d e  in Amerika am tlich 
verzeichnet w urden , gegenw ärtig  Österreich und I t a l i e n  jene S ta a te n  
seien, a u s  denen am  meisten fo rtgew andert w ird . W ährend  beispiels­
weise die Z a h l  der A nsw andernden  in D eu tsch lan d  im verflossenen 
J a h r  schon au f 1 8 .0 0 0  herabgesunken ist, sind a u s  Ö sterreich-U ngarn  
im J a h r e  1 9 0 5  allein , vom  J ä n n e r  bis. J u l i  2 7 5 .6 9 3  nach Amerika 
fortgezogen. D ie s  vorausgeschickt, w enden w ir u n s n u n  der A u s ­
w anderung in Gottschee zu, da die engere H e im at und die in  ih r 
bestehenden V erhältnisse v o r allem  d a s  In te re sse  der Leser erwecken. 
A n der H a n d  oberw ähnten  Aufsatzes sowie des daheim  gesam m elten 
und au s  Amerika u n s  zugekommenen einschlägigen M a te r ia le s  w ollen 
w ir  in einigen A rtikeln ein B ild  der gegenw ärtig  im Gottscheeischen 
herrschenden A usw an d eru n g  darzustellen u n s  bestreben und der R eihe 
nach die Tatsache der A usw anderung , ihre Ursachen, ihre b isherigen  
und m utm aßlichen, künftigen F o lgen  auf wirtschaftlichem,, n a tio n a lem  
und relig iös-sittlichem  G ebiete erö rtern . , .

D ie  ersten Gvttscheer, welche den w eiten  W eg in die neue 
W elt w agten , stam m ten a u s  der Tschermoschnitzer G egend. J o h a n n

S til le  gleichsam fü r den S e g e n  und d a s  G edeihen des jugendlichen 
U nterrichts der göttlichen F ürsehung  so ganz im Geiste dankend 
angehört haben. D urch welchen Akt der W ert der S chu le  in  Gottschee 
nicht undeutlich ausgesprochen w orden  ist. D ieser hohe Besuch ha tte  
zur F o lg e , daß der d iesortigen  Schuldistriktsaufstcht ein K onsistorial- 
D ecret v. 8. F e b r . N r . 8 0 /2 0  zukam, w o rin  es heiß t: Konsistorium  
erledige sich m it V ergnügen  des I h n e n  v. H ohen G ub ern iu m  m it 
D ecrete v. 10 . J ä n e r  1 8 2 3  Z . 1 6 .2 4 8  bekannt gemachten A u ftrag es , 
den S chulvorsteheren  in  der S tad t.G o ttsch ee  über den guten  S ta n d  
der dortigen  S chu le , welche a ls  eine der g eo rd ne ten  in der Diöeese 
angesehen w ird , die Z ufriedenheit und d a s  H ohe W ohlgefallen , zu 
erkennen zu geben ausgefertig t w orden  ist.

D ie  nehmliche E hre  w iederfuhr der T riv ialschule in  Gottschee 
am  9. J u l i  1 8 2 3 , w o auch S e .  Exellenz der H e rr  L andes G o u v ern eu r 
Jo sep h  C am illo  F re y h e rr  von  S chm idburg  bey hoch I h r e r  L andes- 
bereisung und in B eg le itu ng  des H e rrn  G u b e rn ia lra th e s  und K re is­
h aup tm an n es in  N eystad tl dem des H errn  P raesid ia lsek rä ta rs  B a ro n  
v. B u ffa  die S ch u le  zu besuchen geruheten. S e . Exellenz w urden  
am  E in gän g e  des S chn lhauses u n te r dem S challe  der T rom p eten  
und P au k en  bewillkommt. D a n n  w urden  sogleich einige. S chü le r

der 2  ten Klasse a u s  der R elig io nsleh re , und der Kirchenkünst geprüft. 
S e .  Exellenz auch d iesm al durch Unerschrokenheit der Schulk inder, 
w om it sämtliche F ra g e n  beantw orte t w urd en , und dadurch daß der 
größte T e il derselben durch H andeaufheben  den heißem  Wunsch geprüft 
zu w erden an  den T a g  legten von ihren Kenntnissen, vorh inein  ü b er­
zeugt, w ollten so eben die P rü fu n g  beschließen, a ls  Hochdieselben 
aberm al durch eine A nrede des S c h ü le rs  Petsche äußerst angenehm  
überrascht w urden , welche Rebe zweckmäßig v ersaß t und v. dem kleinen 
R edner so w oh l deklam irt w orden ist, daß  S e .  Exellenz am  E n d e  
derselben sich des Lobspruches: E h re  dem V erfasser und dem „D ekla- 
m an ten" nicht en th a lten  konnten, welchen letzteren Hochdieselben 
großm ütig  zu beschenken, und seiner Z e it bei G elegenheit sich dessen 
a ls  eines bedürftigen und  hofnungsvollen K naben gnädig zu erinnern  
versprochen haben ."

D ies  der kurze B ericht im Ehrenbuche der Gvttscheer S tad tschule  
über die beiden hohen Besuche. O b  der steißige S chü le r Petsche 
später wirklich in  die Lage , gekommen w a r, die Unterstützung des 
G o u v ern eu rs  in  Anspruch zu nehm en und ob oder inw iefern dieser 
des ta len tvollen-K naben  später sich erinnert h a t, davon schweigt die 
Geschichte. O d e r  ist jem andem  diesbezüglich e tw as  bekannt?
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W ittine a u s  Tschermoschnitz, G eorg  Schmuck von R ib n ig ' J o h a n n  
Schmuck von  W retzen-am d A nd reas Schmuck u n ternah m en  bereits 
im .J a h re  1 8 5 3  die R e i'e . : D a s , a lte , einfache Segelschiff, welches 
sie bestiegen ,. brauchte volle drei .M o n a te  zur Ü berfahrt. W ittine  
kam bald  heim,: doch, schon nach w enigen T ag en  zog c* ihn w ieder 
in s ..L an d  der D o lla re , wo e r noch lebt, w ährend seine übrigen  
Reisegenossen d a s  Zeitliche bere its gesegnet haben . Ab und zu 
folgten n u n  auch andere L a n d s le u te .a u s  den einzelnen G em einden 
des Lündchens> doch konnte vom einer eigentlichen A usw an d eru n g  
noch nicht gesprochen w erden. D iese begann  erst  ̂ in den achtziger 
J a h re n  des abgelaufenen  J a h rh u n d e r t s .  E rst seit dieser Z e it w and e lt 
die Lust, die H eim at zu verlassen und  die neue W elt zu sehen, 
im m er w eitere.K reise an . U nd heute?. H eute gibt es im  Ländchen 
kein. D o rf, ja  kaum ein H a u s  m ehr, a u s  beim nicht schon jem and 
übers große W asser gezogen iväre . I m  lausenden J a h r e  zum al 
scheint ein förm liches A usw anderuugsfieber die Leute befallen zu 
haben und und  davon  vor allein die P farrgem einden  A ltlag , N esseltal, 
Tschermoschnitz und M itte rd o rf betroffen. D ie  A nziehungskraft, welche 
Amerika a u sü b t, ist. so g roß , daß  in  .den allermeisten F ä lle n  dahin  
w ieder zurückkehrt, w er einm al, d o rt w a r. D a ß  M ä n n e r , w ie ein 
gewisser J a k o b  M a u ß e r a u s  D ra n d u ll, Jo se f Svetisch a u s  G ra fen ­
feld, G eo rg  E ngele a u s  M o o sw a ld  und manch andere schon zum 
elftenm al in  Amerika w aren , beweist doch zur G enüge, wie beliebt 
dieses L and hei unserem Volke gew orden ist. Um das. B ild  noch 
klarer zu gestalten, sei angeführt, daß  nach der letzten V olkszählung 
die G esam tzah l der in K ra in  seßhaften Gottscheer rund  2 0 .0 0 0  b e tru g ; 
in Amerika aber .leben gegenw ärtig  nach den von  u n s  gepflogenen 
E rh e b u n g e n .5 0 5 9  Gottscheer, d. i. 2 0 %  der G esam tzahl. A uf die 
einzelnen G em einden v erte ilt sich die Z a h l der A usgew anderten  in 
nachstehender W eise. E s  w eilen  heute nach dem S ta n d e  vom  A pril 
I. I .  in A m erika: A us der S tad tp fa rrg em e in d e  Gottschee 7 2 7  P e r ­
sonen; a u s  A ltla g  6 1 2 ;  N esseltal 5 4 2 ;  Tscherm oschnitz.496; M it te r ­
dorf 4 0 8 ;  R ieg  4 0 0 ;  M osel 3 3 4 ;  S uchen  3 0 2 ;  Ebentcck 2 2 1 ;  
U nterw arm berg  1 7 0 ;  P ö lla n d l 1 5 0 ;  U n te rlag  1 2 9 ;  S tockendvrf 1 2 5 ; 
U nterdeutschau 1 2 0 ;  Göttenitz 1 1 2 ;  M a se rn  8 9 ;  - M orobitz  7 2 ;  
Schill 5 0 ;  diese- Z ah len  sind seit A p ril schon w ieder um  ein E r ­
hebliches gewachsen. . . .  :

D en  M u t  zu der w eiten Reise h a tten  anfänglich n u r  verheiratete 
M ä n n e r  und ledige. B urschen; seit 15  J a h re n  aber ist h ierin  ein 
völliger Umschwung eingetreten, so zw ar, daß heute die Z a h l  der 
au sg ew an d erten  M ädchen schon um  die H ä lfte  größer ist a ls  die 
der M ä n n e r . Um n u r ein B eisp iel anzuführen- sei auf die O rtschaft 
Unterloschin hingewiesen, in . welcher alle der W iederholungsschule 
entwachsenen M ädchen bis a u s , eines in  Amerika w eilen.

I h r e r  sozialen S te llu n g  nach setzen sich die A u sw an d e ru n g s­
lustigen a u s  allen  Schichten der B evölkerung zusam m en: T a g lö h n e r, 
D ienstbo ten , H andw erker, B a u e rn , B auernsöhne und -T öchter.

R eisefertig w ird  m an  so schnell, a ls  ob es sich n u r  um  eine 
S p ritz fa h rt nach einem benachbarten O rte  h and elte ; es heiß t n u r  die 
erforderlichen P a p ie re  - uyd d a s  nötige K leingeld besorgen, dann  
zieht m an , von  E lte rn , F reunden  und B ekannten begleitet, zur S ta t io n . 
H ier spielen.sich noch m ehr oder w eniger rührende Abschiedsszenen 
ab, b is der Z u g  zu pfauchen beginnt , und die nach der F rem de 
Lechzenden en tführt. D ie. M u tte r  w ein te a u t  P e r ro n  noch eine Z e it­
lan g , der V a te r  brum m te zu ih r gew endet: „A lte, rö h r ' n ich t"! 
und w oh l aus, Schm erz über die T ren n u n g  von seinem K inde, en tfuhr 
ihm der. e tw as  derbe W unsch: „ O  du v e rf l-  G otlicheerland ! D a ß  
du dach nie zur W e lt gekommen w ärest!"  S o  geschehen anno  1 9 02 . 
Indessen  h a t sich der A usw an d eru n g szug  Laibach genähert, w o ge­
wöhnlich soviel. R ast g ehalten  w ird , daß die. M ädchen ih r ländliches 
Kopftuch m it einem städtischen H u t vertauschen, können, und  nun 
g eh t's  über B rem en , H am burg - A ntw erpen , H av re  oder T riest zum 
M eer ,und a u f  d as. Schiff., I s t . .d ie  Ü berfahrt von  günstigem  W etter 
b eg le ite t,. so verstreicht die Z e it am .S ch iffe  schnell; ganz an d e rs  aber 
ist.!es,.?wenn. trü b es,,un d  stürmisches W ette r herrscht und die so ge- 
r* 'f> T ' Seekrankheit den A u sw an d ere r befällt. (Fortsetzung folgt.)

Die Ursachen der periodisch wiederkehrenden 
Überschwemmungen im Gottscheer Tale, 

n.

I m  N achhange zu den obigen A usfüh rungen  sei noch eine 
A ufklärung über den Ausdruck „ P o n o r "  und über die periodische 
S eeb ild u n g  in  den Karstbecken gebo ten , welche w ir auszugsw eise 
den am  Schlüsse der A bhand lung  von  D r . G a v a z z i .  angefügten  
„A llgem einen B etrach tungen" entnehm en.

D ie  E n t w ä s s e r u n g  des Beckens,, fü h rt D r.. G avazzi a u s , 
bewirken enge F u g e n  und S p a l te n  im  Gesteine am  R ande.desse lben  
oder die sogenannten P o n o r e  ( =  Schlundlöcher), N ach der L age 
unterscheidet' m an  zwei T y p en  , von  P o n o re n . ; a )  D ie S o h le n p o n o re  
liegen inm itten  des B o d en s und sind entw eder offen oder m ask ie rt 
(gedeckt): D ie  o f f e n e n  S o h l e n p o n o r e  sind trichterförm ige V e r­
tiefungen, bei denen die obersten P a r t ie n  a u s  a lluv ia len  B ild u n g en  
bestehen u n d 'd ie  untersten im G estein ausgehöh lt sind. S ie  v e r­
schlucken, w e n n  g e r e i n i g t ,  bedeutende W assermenge,,. D ie  g e ­
deckten  ( m a s k ie r t e n )  S o h l e n p o n o r e  sind zweifach. D ie  einen, 
früher offene S oh len po n o re ., w erden  jetzt von  S a n d ,  S ch lam m , 
G erölle, B lä tte rn  überlagert und verstopft, so daß m an  den eigen t­
lichen S ch lu n d  (die Kehle) nicht sieht. P ie  anderen sind trichter­
förm ige S chw em m land d o lin en , m it denen , d e rP o .lje n b o d e n  besät 
ist; w ir können sie a ls  E m bryo  eines P o n o rs , bezeichnen, der sich 
langsam  bildet, b )  D ie  R a n d p o n o r e  sind Ö ffnungen  im anstehenden 
Gestein (von  C v ijic  „ F e lsp o n o re "  genann t) der Gehänge, des Beckens, 
aber n u r  in  geringer re la tiv e r H öhe. . . . W erden die P o n o re  verstopft 
oder liegen sie nicht an  der tiefsten S te lle  des A bhanges, sondern 
e tw as höher, so sind ausgedehnte und  langdauerndeüberschw em m ungen  
unverm eidlich. —  Alle diese P o n o re  sind die oberen E in gän g e  von 
F ugen , K an ä len  oder H öhlen , in denen die G ew ässer verschwinden, 
um  in einem tieferen H orizon te  g e le g e n t l i c h  a ls  starke Q ue llen  
w ieder a n s  T ag eslich t zu treten. —  E in  B indeglied  zwischen den 
P o n o re n  und d en 'S p e ilöch ern  sind die E s t a v e l l e n ,  d. i. Ö ffnungen , 
welche w ährend  der Z eit der starken anhaltenden  R egen a ls  S p e i ­
löcher, dagegen, w enn der W afferfluß  au fhört, a ls  S au g lö ch e r tä tig  
sind. D ieses R aturschausp iel erk lärt H  a n n e r  fo lgenderm aßen: Denken 
w ir u n s  einen unterirdischen W asserlauf, der un ter dem S e e  zieht 
und  an  irgend einer S te lle  durch einen etw ä aufsteigenden G a n g  
m it dem Seebecken kom m uniziert. B e i starkem WasserzUfluß kann 
d as  W asser nicht rasch genug durch den unterirdischen K a n a l nach 
a b w ä r ts  abfließen ; es m uß steigen u n d  die Ö ffnung  w ird  a ls  S peiloch  
wirken. B e im  E in tr i tt  niedrigen W asserstandes entleert sich der u n te r­
irdische K a n a l und die Ö ffnu n g  w ird  a ls  P o n o r  funktionieren, da  
jetzt d a s  W ässer durch den a b w ä r ts  verlaufenden  K a n a l abfließen 
kamt. D e r  L ag e 'n ach  unterscheidet m an  S o h l e n  e s t a v e l l e n ,  d . i .  
trichterförm ige, den offenen P o n o re n  ähnliche G ebilde (Durchm esser 
5 m  b is 3 0  m ) und R a n d  e s ta v  e l l e n ,  die den felsigen R a n d p o n o re n  
ähnlich sind.

D ie ' p e r io d is c h e  S e e b i l d u n g  in den Karstbecken ist ein 
P ro d uk t v ieler Fakto ren , welche keinen beständigen C harak ter zeigen. 
W ir  erw ähnen  zuerst die M enge  sowie die Dichtigkeit der N ied er­
schläge, welche Schw ankungen u n terw orfen  sind. I n  niederschlags­
reichen J a h r e n  liegen die Karstbecken längere  Z eit ununterbrochen 
oder m eh rm a ls  im J a h r e  u n te r W asser. D azu  trag en  sehr viel 
auch die P o n o re  bei. I s t  ihre S aug fäh ig ke it infolge der V e r­
stopfung k lein , so staut sich w a s  W asser auch in m inder nieder- 
schlagsreichen J a h r e n  auf und der S e e  dauert ungew öhnlich la n g . 
D asse lbe  ereignet sich, w enn die H au p tp o n o re  ü b e r  der B o d en ­
fläche des Beckens liegen : sie verschlucken d a s  W asser erst, nachdem 
sie von  diesem selbst erreicht w erden. D ie  regelm äßige J n u n d a t io n  
ist an  die-regenreiche J a h re s z e i t ,  ä h re  D a u e r  an  die R egenm enge, 
beziehungsweise Dichtigkeit und S aug fäh ig ke it der P o n o re  gebunden.

Praktisch scheint a u s  den A usfüh rungen  D r. G avazzis  fü r 
unsere G egend so viel hervorzugehen, daß w ir die W irksamkeit der 
P o n o re  (S a u g lö c h e r) , seien sie n u n  künstlich erw eitert oder nicht,
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doch nicht ganz uttterschätzen dürfen. S in d  die S äng lö ch er (R a n d ­
oder S oh len p o iio re ) m it L aub , E rde, G erolle  rc. d e ra rt verstopft, 
daß d a s  W asser w ie durch eilt F il te r  gehen m u ß , so w ird  es 
dadurch in seinem Abslnß stark gehem m t, und es sind in  diesein 
F a lle  vielleicht selbst schon bei sonst noch ungefährlichen N iederschägen 
lokale Ü berschwem m ungen zu befürchten. A uf eine absolute und  
sichere W irkung der P o n o re  oder S än g lö ch e r ist freilich, selbst bei 
deren E rw eite ru n g  und steten R e in h a ltu n g , kaum ztt hoffen. W ie 
nämlich D r .  8 m i d  in  seinem Aufsatze „ Z u r  K arsthydrograph ie" 
(Laibacher Z e itun g  vom  3. August 1 9 05 ) n a c h  der Grnndschen A n ­
nahm e d a rtu t, ist nicht der F lu ß , sondern die Q uelle , beziehungsweise 
d as  K a r s t w a s s e r  (d. i. das G rnndw asser oder noch richtiger gesagt, 
die unterirdisch zum A bfluß gelangenden, über dem stagnierenden 
G rnndw asser zirkulierenden atm osphärischen Niederschläge, welche au  
den K lüften des K alkes in die T iefe sickern, da  im Kalke die ober­
irdische Z irk u la tio n  fehlt), die eigentliche Ursache aller hydrographischen 
Erscheinungen im Karste. Anch die Poljennberschw em m nngen w ären  
demnach nichts an deres a ls  Schw ankungen des K arstw assers und 
nicht b loße Flnßhochw ässer, wie m an  frü her g laubte. O b w o h l die 
P o n o re  durch R e in ig u ng  an  A ufnahm efähigkeit zngenom m en haben, 
konnten trotzdem Überschwemmungen uicht verhütet w erden. „D ie  
Versuche der M elio rationstechn ik  im Karste sind daher nach dieser 
R ichtung hin a u s s i c h t s l o s .  W ollte  m an  ein im m diertes P o lje  
trocken legen, so m ü ß t e  m a n  u n te r i r d i s c h e  H o h l r ä u m e  k ü n s tlic h  
s c h a ffe n , in die d a s  steigende K arstw asser abgeleitet w erden könnte, 
oder A bleitungssto llen  zu bereits vo rhandenen  H öhlen  bauen, ein 
ungeniein  kostspieliges U nternehm en, d a s  in  V oraussicht begleitender 
nachteiliger F o lg en  (V ernichtung der K arstquellen usw.) sehr p ro b le ­
matisch erscheint."

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( E r n e n n u n g e n . )  H e rr  Friedrich K n a p p ,  S u p p ­

len t tun S ta a tsg y m u a s iu m  in  In n sb ru c k , ist zum wirklichen Lehrer 
am  S ta a tsg y m u a s iu m  in M a rb u rg  e rn an n t w orden. —  F ü r  d a s  
G ym nasium  a n  den sürstbischöflicheu A nstalten  in S t .  V eit bei 
Laibach w urde der hochw. H e rr Jo se s  D e m š a r  zum P räfek ten  und 
R e lig io n s leh re r ern an n t.

-—  ( P  e r f  o itn  I n a  ehrt ch ten .) D e r  H e rr  S a u i t ä t s r a t  D ok to r 
Š l a j m e r ,  P r im a r iu s  tut Laibacher L an d esfp ita le , ist verreist und 
o rd in iert b is 1 3 . O ktober nicht. —  D e r hochw. H e rr P .  O  d o ric h  
K reiner, G u a rd ia n  des F ranziskauerk losters zu M itte rb u rg  (P isiiw ) 
in  I s t r i e n , kam in gleicher Eigenschaft nach R a n n  in  S te ie rm ark . 
P a te r  R o l l e r  a n s  der Gesellschaft J e s u , D om pred iger in  Laibach, 
w urde nach G ra z  versetzt; an  seine S te lle  in Laibach kam P a te r  
Z e n - R u f f i n e n  a n s  G raz . P a te r  V e r h o v e ,  P riester der Gesell­
schaft J e s u ,  flovenischer M issionär in  L aibach , w urde nach S a n k t 
A nd räa  in  K ärn ten  zu r A ushilfe  gesandt und seine S te lle  in  Laibach 
m it P a te r  T o m e  besetzt. —  A n S te lle  des A u sh ilfs leh re rs  N iko­
la u s  V erderber in A ltbacher w urde m it dem D ien s tan ttit vom  
1. O ktober der absolvierte L eh ram tskand idat H e rr  I .  P e t s c h a u e r  
e rnannt.

—  (K o n fe re n z .)  D ie  Sod. ss. C. J. des Gottscheer D ekanates 
h a t ihre M onatskonferenz am  2 7 . S ep tem b er um  10  U hr v o r­
m itta g s  in G öttenitz.

—  (B esu c h .)  A m  13 . d. M . kam der hochw. F ran z iskan er- 
P ro v in z ia l  P a te r  P l a c i d u s  in B eg le itu ng  des P a te r  O d o r ic h  
und eines P rie s te rs  a n s  Aquilect nach G ottschee, um  die neue 
S tad tp farrk irche  zn besichtigen. S o w o h l  die K irche, a ls  auch die 
S ta d t  und  die G egend machten den besten Eindruck aus die H erreu .

—  (V o lk s s c h u ld ie n s t . )  H e rr  F ra n z  R o m , provisorischer 
Lehrer a n  der K nabenvolksschule in  Gottschee, ha t die Lehrer- und 
Leiterstelle an  der Fabriksschule in  J o s e f s ta l  erhalten .

—  ( L a n d e s l e h r e r k o n f e r e n z . )  A n der L andeslehrerkon­
ferenz, welche am  4 . S ep tem b er in  Laibach stattsaud, nahm en  a n s

dem Schulbezirke Gottschee a ls  M itg lie d e r teil die H e rren : F ra n z  
© c h e s c h a r f ,  O b e rle h re r in Gottschee, Jo s e f  W in d is c h ,  O b erleh re r 
in  Lienseld, und F ra n z  G r e g o r a č ,  O b e rle h re r in N iederdorf.

—  ( S c h w u r  g e r  ich tS v  e r  H a n d lu n g  eit in  R u d o l f s w e r t . )  
B ei den vom  2 8 . b is  3 0 . August l. I .  in R u d o lfsw ert gepflogenen 
S chw nrgerich tsverhaiid lnngen  w urden  it. ct. v e ru rte ilt:  der ledige, 
int J a h r e  1 8 8 9  gebotene Benedikt K raker, H ir t  a u s  P ö lla n d l, 
w egen D iebstah les zu achtzehn M o n a te n  schweren Kerkers m it einem 
h arten  L ag er jeden zweiten M o n a t  (Kraker befand sich bere its  aus 
der F lucht nach A m erika ititd w urde aus G ru n d  steckbrieflicher V e r­
folgung nach der Einschiffung festgenom m en); die 31  J a h r e  eilte, 
verehelichte N ä h e rin  und Kenschlerin A gnes C im perm an a n s  S e lo , 
G erichtsbezirk G ottschee, wegen B e tru g e s  und öffentlicher G e w a lt­
tätigkeit zu fünf J a h r e n  schweren Kerkers und  einem harten  L ager 
aller drei M o n a te .

—  ( S c h a d e n f e u e r  in  M o o s w a ld .  —  D e n  F u ß  
g e b ro c h e n .)  A m  12. d. M . ertönte nach 3A 1 U hr nachm ittags 
d a s  F euersignal durch die S ta d t  und m an  hörte unablässiges 
F euerleu ten  vom  T u rm e  der Kirche C o rp u s  Christi. V on  der 
Laibacherstraße a u s  sah m an große schwarze Rauchw olken em por­
w irbe ln , a u s  denen flackernd mächtige ro te  F lam m en  em porzüngelten. 
E s  b ran n te  in M o o sw a ld . D urch die Unvorsichtigkeit von  K indern, 
die leider ohne Aufsicht w aren  und bei der Schusteritzscheu Scheune 
m it Zündhölzchen h em m h an tie rteu , geriet zuerst diese S cheuer in  
B ra n d , w orau f d aun  noch d as benachbarte M le k u sch sc h e  W o h n h a u s  
sam t Scheune und  die Scheune des Besitzers V e r d e r b e r  (Fitz) 
nebst Schw einesta llungen , F e ld h arfe  rc. vom  verzehrenden E lem ente 
ergriffen und in Asche gelegt w urden. D a s  V ieh konnte noch ge­
re tte t w erden. Z u m  Glück w a r  die F euerw eh r von  Gottschee rasch 
zur S te lle  und nach v erh ä ltn ism äß ig  kurzer Z e it erschien auch die 
F euerw ehr von M itte rd o rf. D ie  Gottscheer F euerw ehr verhütete 
durch fleißiges Bespritzen der D ächer der benachbarten H äuser und 
W irtschaftsgebäude wirksam und m it vielem  Geschick ein w eiteres 
Umsichgreifen des B ra n d e s  in dieser D orfg rup p e  („ M itt le " ) ,  die 
M itte rd v rfe r F euerw eh r übernahm  die A ufgabe , ein H inübergreifen  
des F e u e rs  auf die obere H änserg ruppe des D o rfe s  zu verh indern . 
D en  vereinigten sehr eifrigen B em ühungen  der wackeren F e u e r­
w ehren gelang  es endlich, trotz des herrschenden W indes des B ra n d e s  
H e rr  zu w erden. Leute a n s  der S t a d t ,  d a ru n te r auch S tu d e n te n , 
K adetten, F rä u le in , sowie B ew ohner der N achbardörfer trugen  in 
Schaffen fleißig W asser fü r die S pritzen  zu. G egen v ier U hr nach­
m itta g s  w a r  der B ra n d  gelöscht und  die F euerw eh ren  rückten nach 
H anse. D ie  cibgebm nnten Objekte selbst sind zw ar versichert, die 
E rn te- und F u tte r  Vorräte aber leider nicht, so daß die A bb rän d le r 
im m erhin einen empfindlichen S chaden  erleiden. —  W ir können es 
bei dieser G elegenheit nicht unterlassen, den E lte rn  dringend a u s  
H erz zu legen, insbesondere im F a lle  ih rer Abwesenheit v o n  H ause, 
die Zündhölzchen stets so zn v e rw a h re n , daß  kleine K inder nicht 
dazu kommen können. Entstehen doch jedes J a h r  da und do rt 
im m er w ieder B rän d e  durch K ind er, die unverständigerw eise m it 
solchen Z ü n dern  spielen. —  E in  Unglück, heißt es im V olksrnnnde, 
kommt selten allein  und so w a r es auch d iesm al leider der F a ll . 
H e rr  G erich tsad junkt O . C e r n s t e in  w a r  ebenfalls auf dem B ra u d -  
platze erschienen, und  da er des N achm ittag s  eine Gerichtskom mission 
itt M osel zu leiten gehabt h ä tte , fuhr er in raschem T em po nach 
der S ta d t  zurück. Unglücklicherweise scheuten bei dem herrschenden 
T ru b e l die P fe rd e , der W agen  stü rzte , der H e rr  G erich tsadjunkt 
w urde herausgeschleudert und zog sich am  linken F uß e  un te rha lb  des 
K nies einen doppelten Beinbruch zu. D e r  Verunglückte w urde m it 
aller Vorsicht nach H ause geführt, w o ihm  H e rr  B ezirksarzt D ok to r 
B ö h m  sofort den G ipsverban d  anleg te . D e r  U nglücksfall erregte 
die allgem eine T eilnahm e.

—  ( G r a b d e n k m a l . )  V o r w enigen T a g e n  ist au f unserem  
Friedhofe ein G rabdenkm al zur A ufstellung ge läng t, d a s  w ir  w egen 
seines echt künstlerischen C harak ters nicht unbesprochen lassen dürfen. 
E s  ist dies d a s  neue G rabdenkm al der F am ilie  F ra u z  R ö t h e l ,  
welches a u s  dem rühmlichst bekannten A telier Jo ses  Linser u n d
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S ö h n e  in  L inz-Innsb ruck  hervorgegangen ist und auf e tw a 5 0 0 0  K 
m stehen kommen dürfte. V o r erneut O belisken  a u s  französischem 
schwarzen M a rm o r  steht au f einem Sockel (S te in stu fen  a u s  ober­
österreichischem G ra n it)  ein trau e rn d e r weiblicher G e n iu s  a u s  weißem 
M a rm o r . D e r  edel geform te K opf m it dem ausdrucksvollen Gesicht 
ist sanft nach vorne geneig t, die herabhängenden H än d e  sind auf 
dem S chöße gefaltet. H a ltu n g  und F a lte n w u rf der G ew an d u ng  
sind von tadelloser W ürde. D ie  S ta tu e  ist lebensvo ll und gibt 
in  ergreifender Weise un ter V erm eidung alles T heatra lischen , P o m p ­
haften und Ü berladenen in schlichter, vornehm er und edler E infachheit 
einer ergebungsvollen , stum m en T ra u e r  Ausdruck. D ie  beiden eben­
fa lls  künstlerisch ausgestatteten  K andelaber rechts und links neben 
dem O belisken  sowie d a s  gediegen kunstvolle G itte r , welches die 
G ra b a n la g e  e in faß t, sind a u s  Schmiedeeisen. D a s  e inzige, w a s  
m an  v e rm iß t, ist die A nbringung  eines christlichen S y m b o ls ,  d as  
ü b rigen s vielleicht noch nachgetragen w e rd e n . könnte, D a s  G ra b ­
denkm al ist derm alen d a s  schönste au f unserem Friedhöfe  und w ürde 
auch dem G ottesacker einer g rößeren  S ta d t  zu r Z ierde gereichen. 
D ie  Aufstellung des G rab m o n u m en tes  ist von  H e rrn  Linser jun . 
on O r t  und S te lle  selbst geleitet w orden.

—  (Ü b e r  d e n  f r e id e n k e r i s c h e n  H e x e n s a b b a th )  in  P a r i s  
berichten w ir  an anderer S te lle  ausführlicher. U nter dem unflä tigen  
W üste geradezu w ahnsinn iger B e h a u p tu n g e n , A n träge  und E n t­
schließungen sinden w ir doch w enigstens e in  Körnchen W ahrheit. 
E in e  T eilnehm erin  am  Freidenkerkongresse näm lich erklärte sehr zu­
treffend: „ D ie  J u d e n  gebärden sich hier a ls  F reidenker, sprechen 
von  Abschaffung der R e lig io n  und  religiösen Festen, v e rlan g en  E in ­
füh rung  der L aienehe, Z iv ilb e g rä b n is  re, und d ann  laufen  üe zu 
ihrem  R a b b in e r oder P a s to r . S i e  s c h im p fe n  n u r  ü b e r  d e n  
k a th o l i s c h e n  P f a r r e r . "  D a s  stim m t. —  A us der A . M . W e iß -  
fcheit „V olksm edizin  fü r S p ö t te r  und  L eugner" möchten w ir bei 
der heutigen G elegenheit ein p a a r  P ille n  darreichen: 1. M a n  
schmeichelt der M u tte r , w enn m an  die Tochter f re it;  m an  lo b t d as  
F re id e n k e n  und  denkt a n s  F re i le b e n .  2 . D a s  S p ö tte r to r  steht 
jedem  offen; w o aber im m er offene T ü re n , da  ist es selten sauber. 
Z. U nkraut wächst leichter und h a t ein zäheres Leben a l s  W eizen. 
4  N einsagen  ist die wohlfeilste W eisheit. 5. W äre  die W ah rh e it ein 
B ach , die M enschen h ä tten  alle die Wasserscheu. 6. D ie  W ahrh eit 
findet keine H erberge ; darum  w urde C hristu s im S ta l le  geboren.

—  ( D i l e t t a n t e n t h e a t e r . )  Z u  G unsten  des hiesigen T u rn ­
vereines w urde im S a a le  des H o te ls  „ Z u r  P o s t"  am  10 . d. M . 
w iederum  eine V orstellung gegeben und  beifälligst angenom m en, und 
zw ar d a s  Lustspiel „D ie  H ochzeitsreise" von  K istner, die komische 
G esangsszene „ D a s  gestörte M ittagessen" und der S chw ank  „D ie  
E rb ta n te " .

—  ( K o n t r o l l ä m t e r  d e r  S a l z e i n f u h r  a u s  U n g a r n . )  
Ü ber E rm äch tigung  des k. k. F inanzm in is terium s vom  9 . J u n i  1 9 0 5  
w erden  die bei der S a lz e in fn h r a u s  U ng arn  a ls  K on tro lläm ter 
fung ierenden  S te u e rä m te r  in  M ö ttl in g  und Tschernem bl, die F in an z- 
w achab teilnngen  in  G o t t s c h e e  und Tschernem bl und  d a s  G e ­
m eindeam t T a l  m it 3 0 . d. M . von der S a lzk o n tro lle  enthoben
w erden . r ,

—  ( M ä r k te  in  K r a i n  v o m  2 0 .  S e p t e m b e r  b i s  zum 
4  O k t o b e r ) :  A n 21 . S ep tem b er in  S t .  K an tian , Z o ll, Reifnitz, 
O bertuchein  und K ra in b u rg ; am  2 5 . in W eichselburg und  S e n o - 
setsch; am  2 6 . in Tschernem bl; am  2 7 . in O b e rg ra s  und  F ra n z d o rf ;  
am  29 . in  G ro ß lu p p , N eudorf, H önigstein , M a n n s b u rg , Altlack bei 
Bischoflack, M a r ia ta l ,  Lees und G e re u t; am  2 . O ktober in  A lten ­
m ark t, F a r a ,  A ßling, O berloitsch, V idem  bei G urkfeld , S t .  V eit 
bei S it t ic h ;  am  3 . in S t .  H e le n a ; am  4 . in  Z d en sk av as , M ö ttm g  
und S a g o r  (Jn n e rk ra in ).

Witterdorf. ( T e u r e r  H a n d e l . )  W oh l n u r  die B efürchtung, 
durch die A usw an d eru n g  seiner K inder zu gu ter Letzt a l s  alleiniger 
B earb e ite r der H ube daznstehen, ha t auch den Besitzer J o h a n n  
K ro b a t a u s  W indischdorf N r . 2 6  verm ocht, H a u s  und  G ru n d  an  
einen Reifnitzer zu ve rh an de ln , und zw ar um  den B e tra g  von
1 8 .0 0 0  K ro n en , wie m an  sich erzäh lt. D ieser teure H an d e l w ird

durch den P ro z e ß , den jetzt K äufer und  V erkäufer angestrengt 
h aben , noch kostspieliger und ein ansehnlicher B e tra g  der verein­
b arten  V erkaufssum m e w ird  vom  Prozesse verschlungen w erden.

—  ( G e f u n d e n . )  D e r  geistesgestörte, a u s  O r t  gebürtige 
Jo se f  K r e n ,  über den in der letzten N um m er berichtet w a rd , daß 
er seit seiner Einschiffung in  N ew  York verm ißt w u rd e , ist n u n  
doch ausfind ig  gemacht w orden . E r  befindet sich in der J r r e n -  
ab te ilung  des allgem einen K rankenhauses in  W ien.

—  ( V o lk s b ü c h e r e i . )  B e i der heurigen Konferenz der Lehrer 
des Bezirkes Gottschee w urde auch die G rü n d u n g  von V olksbüche­
reien em pföhlen, eine gewiß zeitgem äße und lobensw erte  A nregung . 
W ir gestatten u n s  hier die B em erkung, daß die B ed ingungen  einer 
schnellen G rü n d u n g  ländlicher B üchereien schon vo rh and en  sind in 
der S t .  Jo sef-B ücherb rudcrschaft. D iese versendet soeben an  ihre 
M itg lied e r die J a h re s g a b e n :  D a s  A ndachtsbuch „D ie  S chönheit 
des R osenkranzes", ein „G esundheitsbuch", „B unke Geschichten", 
„ D a s  Leben J e s u " ,  d ritte r B a n d , und einen reichhaltigen K alender 
um  den J a h re s b e ita g  von zwei K ronen. D a ß  die B ücher nicht n u r 
fü r „from m e S e e le n "  berechnet sind , beweist die M an n ig fa ltigk e it 
der b isherigen  elf J a h re s g a b e n  und beweisen v o r allem  die
1 4 0 .0 0 0  M itg lie d e r , die sich a u s  den verschiedensten S tä n d e n  zu­
sammensetzen. I m  Gottscheeischen h a t die M itg liederzah l Heuer um  
fünfzig zugenom m en und b e träg t jetzt 4 5 3 ,  w a s  m it fünf m u lti­
p liz iert 2 2 6 5  B ücher ergibt, die anregende Lektüre b ilden  und a n ­
stan d slo s  jedem  in die H an d  gegeben w erden können. W er im m er 
die heurigen  B ücher noch w ünscht, m öge n u r  den J a h re s b e tra g  an  
die „ S t .  Jo sef-B ü ch erb ru d ersch aft in  K lag en fu rt"  einsenden. D e r  
Versuch w ird  n iem anden reuen.

—  (A c h tu n g  v o r  A g e n te n ! )  A ls  hier jem and durch einen 
A gen ten , der im A ufträge der Leogesellschaft in W ien  zu reisen 
an gab , ein Buch bestellte, es aber nicht erhielt, lang te  ü b er A nfrage 
von  der Leogesellschaft nachstehendes Schreiben  ein: „A ns I h r e  
Zuschrift haben  w ir zu unserem  E rstaunen  ersehen, daß S ie  von  
einem gewissen R u d o lf D razdik  fü r die Literaturgeschichte von  
S a lz e r  eine A nzah lung  von v ier K ronen geleistet haben . D e r  
M a n n  ist u n s  gänzlich unbekannt und offenbar ein S chw in d le r. 
D ie  V isitkarte, die sich derselbe ganz unberechtigt ha t machen lassen, 
kann auch nicht a ls  L eg itim ation  dienen ." Achtung also!

M kag. ( A u s  d e r  G e m e in d e s tu b e  u n d  a n d e r e s . )  B e i 
der letzten G em eindevorstandsw ahl w urden  folgende H erren  g ew äh lt: 
A loiS E i s e n z o p f  zum G em eindevorsteher, J o h a n n  K ik e l  und 
J o h a n n  G r a m e r  zu R ä ten . —  D e r B ä r  macht sich bei u n s  recht 
unangenehm  bemerkbar. D ie  Kukuruzkolben scheinen seine L ieb lin g s­
speise zu sein, denn der S c h a d e n , den M eister Petz in  den M a is -  
seldern m ach t, ist nicht unbedeutend. —  W ährend  es a n  anderen 
O b s ta rten  fast ganz m an g e lt, sind Zwetschken in  H ülle und F ü lle  
vo rhanden . B e i u n s  zah lt m an  p e r M erlin g  K 1 '6 0 .

Woroöih. ( K i r c h e n e in w e ih u n g .)  D a s  neue liebliche W a ld ­
kirchlein auf dem E bner B erg e  bei R ieg  w urde am  17. S ep tem b er 
vom  hochw ürdigen H e rrn  D echant F erd in an d  E r k e r  u n te r Assistenz 
säm tlicher P ries te r des Gottscheer H in te rla n d es  und u n te r au ß er­
ordentlich großer B ete iligung  des V olkes eingew eiht. E in  a u s fü h r­
licher B erich t darü b er fo lg t in der nächsten N um m er des „ G o t t ­
scheer B o te n " .

Höermösek. (T o d  a n f g e f u n d e n )  w urde im W ald e  bei R e in ­
ta l  am  1 1 . d. M . der 6 7 jä h rig e  nach R e in ta l  zuständige arm e, v e r­
w itw ete  T a g lö h n e r P a u l  M o n t e !  v u lgo  „ M o n t l -P a le " ,  welchen m an  
bereits seit 4 . d. M . verm ißte. G en an n te r hatte  auch die ro te  R u h r-  
krankheit und starb , wie die gerichtliche Kommission konstatierte, an  
dieser K rankheit. D ie  im höchsten G rad e  R uhrkranken fallen in  
O hnm acht und sterben ba ld , w enn  sie nicht gerieben w erden. D a s  
dürste auch bei dem P a u l  M o n te ! am  4 . d. M . geschehen sein, w eil 
niem and in  der N ähe  w ar. P a u l  M o n te ! w a r  von  Profession ein 
S chuster, befaßte sich jedoch nicht m ehr m it diesem H andw erk, dafü r 
w a r  er einer der eifrigsten Lotteriesetzer, w a s  ihn, hätte  er noch 
län g e r gelebt, ganz zum B e ttle r  gemacht hätte . Lotteriezettel sind näm lich,
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wie d as  S p rich w o rt sag t, E in gan g sze tte l in s  B e tte lh au s . —  D ie  R u h r 
ha t noch im m er nicht nachgelassen; es sind noch viele P erso n en  in 
der G em einde krank. Z eh n  P ersonen  sind an  dieser Krankheit gestorben.

—  (H y m e n .)  Am D o n n e rs ta g  den 14 . d. M . verm ählte  sich 
der G endarm erie-P osten führer H e rr  A lo is  G n n d e  m it F rä u le in  
M a rie  S a c h t e r  von  N r . 11 . H e rr  G unde w ird  sein H eim  in  Reifnitz 
haben, da er am  2 2 . August dahin  versetzt w urde. G en an n te r er­
freute sich dahier durch sein konziliantes W esen einer g roßen  B e lieb t­
heit, w ovon  auch seine Hochzeit Z e u g n is  gab , an  welcher die H erren  
G em eindevorsteher H a n s  J o n k e ,  Postm eister J o h a n n  L a c k n e r , 
O b e rleh re r M a t th ia s  K r a n l a n d  und der P fa r r e r  te ilnah inen .

M ejfel'tak. ( D a s  L e i c h e n b e g ä n g n i s  d e s  P f a r r e r s . )  A m  
18. d. M . verschied nach qualvollem  H erzleiden unser von u n s  allen 
geliebter und nun  tief be trauerte r P fa r r e r  H e rr  Jo se f  P o r u p s k i  
im  4 5 . L ebensjahre und w nrde u n te r g roßer B ete iligung  seiner 
P sa rrk in d er am  15 . d. M . zu G ra b e  getragen . D a s  Ehrengeleite  
gaben ihm  besonders die G em eindevertretung , der O rtssch u lra t, der 
Schulkvrper m it den Schulk indern  a n s  N esseltal und Sichtenbach, 
die freiw illige F euerw ehr, seine A nverw and ten  und seine geistlichen 
M itb rü d e r , von  denen sechzehn erschienen w aren . D en  K ondukt leitete 
der D echant H e rr  F erd in an d  E r k e r  m it Assistenz der H erren  K ap lane  
K arl G r o ß  und  Jo se f  K ra k e r .  D ie  T rau e rred e  hielt der P fa r r e r  
von M itte rd o rf H e rr  Jo se f  E p p ic h , der die Verdienste des teuren  
Verblichenen einer gerechten W ürd ig u n g  unterzog. B esonders hob 
er hervo r, daß der verstorbene P fa r r e r  w ährend  seiner 1 6 jä h rig e n  
A m tstä tigkeit unerm üdlich tä tig  w a r  a ls  P re d ig e r , Katechet der 
K inder und F reu n d  der Kranken, die er gerne besuchte. P o ru p sk i 
w a r  auch der erste im  D ekanate Gottschee, welcher die J u n g f ra u e n  
u n te r den besonderen Schutz M a r ie n s  stellte und dieselben in  der 
G rü n d u n g  der M arian ischen  K ongregation  vereinigte. F ü r  die Kirche 
sorgte er in vorzüglicher Weise und erfuhr dieselbe u n te r ihm eine 
ganz vornehm e V erschönerung. B eso n d ers hervorzuheben ist die E r ­
richtung des H a u p ta l ta r s ,  der ein W erk des heimischen B i ld h a u e r s  
und M a le r s  M ichael R u p pe  ist, der N eb en a ltä re  und des K reuzweges. 
D eu  christlichen G eist in der P fa r r e  suchte er durch A bh altun g  von  
M issionen zu erneuern , er w a r  m it einem W orte  gesagt, ein a u s ­
gezeichneter S ee lso rg e r. I n  ihm verlieren  auch die Geistlichen einen 
liebevollen F reu n d  und treuen B e ra te r , auch w a r er ein fleißiger 
M ita rb e ite r  des „G ottscher B o te n " . R. I. P. —  F re ita g  den 
2 2 . d. M . findet die N achtraiter statt durch A bhaltung  eines S e e le n ­
am tes, w elches H e rr  J o h a n n  K a r e t ,  P f a r r e r  von U nterdeutfchau, 
zelebrieren w ird .

Mirterkag. (H o h e s  A l te r . )  A m  3 1 . A ugust d. I .  ist die 
älteste P e rso n  unserer P fa rre  gestorben. A nn a  K ap sch , verw itw ete 
A uszüg lerin  von  G ereu t N r . 2 . S ie  w a r  am  17. O ktober 1 8 1 0  
geboren; w a r  also nahezu 9 5  J a h r e  a lt. Je tz t ist die älteste P erso n  
in  der P fa r r e  Jo se f  S c h a g e r ,  ebenfalls von  G ereu t N r. 3 ;  dieser 
ist am  3 0 . D ezem ber 1 8 1 9  geboren, steht also im 8 6  L ebensjahre.

■—  (W e ih e .)  D ie  in der letzten N um m er unseres B la tte s  
angekündigte W eihe der Feuerspritze der hiesigen F euerw eh r fand 
am  8 . S e p te m b e r nicht sta tt, da  dieselbe behördlich u n tersag t w urde 
m it der B eg rü n du n g , d a s  G em eindegebiet besonders aber die U m ­
gebung sei noch nicht vollkommen epidemiefrei. D ie V ornahm e der 
W eihe ist daher b is nächstes F rü h ja h r  verschoben.

Göttcmh. ( E in e  B ä r e n n a c h r i c h t . )  Knknrnz soll am  besten 
in der G egend um  B ro d  au  der K n lp a  und F a r a  gedeihen. Trotzdem  
scheint die m inderw ertige  Q u a l i t ä t  bei u n s  in  Göttenitz den B ä re n  
recht gu t zu gefallen, denn er h a t denselben bereits in  m ehreren 
Äckern verkostet. H euer im F rü h ja h r  streckte ein w ohlgezielter S chuß  
a u s  der H and  des H errn  P e te r  Loser einen v ierjährigen  B ä re n  
n ieder; w ir  konnten deshalb  „ T ra rn p a in -M u tte r"  leicht trösten, a ls  
sie S tr o h  h inab tru g , um  durch Anm achen des F e u e rs , wie sie ang ib t, 
den Beherrscher hiesiger W ald u n gen  von ihrem  Acker zu verscheuchen.

'Seele. ( A u s  d e r  G e m e in d e s tu b e .)  D em  Ansuchen des 
F ra n z  K ö s tn e r  in  H ohenegg und A lo is  M e l z  in Zw ischlern um  
E rte ilu n g  der Gasthauskonzesston w urde F o lg e  gegeben, ebenso die 
Ü bertrag un g  der Gasthauskonzession des G eorg  E r k e r  senior au f

ju n io r in Zw ischlern  bew illigt, D em  S a ttle rg e h ilfen  J o h a n n  N o w a k  
in Schalkendorf w nrde d as  H eim atsrecht gegen E r la g  der erm äßig ten  
T axe von  2 0  K  verliehen. D e r  A n trag  des G em eindevorstehers, 
eine G em eindestraße, welche die N esse lta le r m it der A ltla g e r B ezirks­
straße verb inden , die O rtschaften Zw ischlern , S chalkendorf, S e e le , 
K lindorf berühren  und beim B ru n n w ir t  a u s la n fe n  soll, ans Kosten 
der G em einde herzustellen und seinerzeit einen L and tagsbefch lnß  
behufs E rk lärun g  derselben a ls  B ezirksstraße einzuholen, w urde m it 
Rücksicht ans die bereits bestehenden hohen U m lagen einer späteren  
Beschlußfassung Vorbehalten.

W öK an d l. (K e in  J ä g e r l a t e i n . )  W a s  sich Reineke F u ch s  
J ä g e r n  gegenüber a lles e r la u b t, g renzt schon a n s  ■ F abe lh afte . 
A. H . a n s  P ö lla n d l  ■—• nebenbei bemerkt, ein w ürd ig er J ü n g e r  
N im ro d s  —  legte eben den Löffel, w om it er d a s  V esperbro t ein­
nahm , a n s  der Rechten, m it dem linken A uge spähte er durchs Fettster 
in die m ondhelle N ach t h in au s . „H eute  ist eine schöne, helle N a c h t" , 
sagte, er d ann  seiner E hehälfte , „heute m uß ich einen H asen erlegen , 
ich gehe .w a rte n “ 1. E r  hatte  kaum ausgeredet, da w a r  d a s  Bücy- 
serl schon geschultert und  nach w enigen M in u te n  w arte te  A. H . a u f 
feinem Kleeacker von  sicherem Verstecke a u s  schon der D in g e , die 
nach feiner M e in u n g  jedenfalls kommen müssen. H . w arte te  und  
h a rrte  —  aber es kam nichts. H a lb  ärgerte , halb  verdroß  es ih n , 
doch unverrichteter D ing e  w ollte er auch nicht abziehen. A lso 
w arten  w ir m einetw egen noch ein ha lbes S tü n d chen , län g e r ab e r 
nicht, dachte sich H . und stellte den linken Ellenbogen au f d a s  linke 
Knie, u m  feinem dem S chlum m er hinneigenden H aup te  e in igerm aßen  
eine S tü tze  zu geben , in der Rechten hielt er d a s  G ew ehr. I n  
dieser zuw artendeu  S te llu n g  überfiel unseren H . ein leiser S ch lu m m er. 
Nach etw a einer halben  S tu n d e  erw acht H ., schlägt die A ugen a u f 
und —  u n m itte lb a r v o r dem Laufe des G ew ehres hockt Reineke 
F u ch s , die R u te  auf dem B o d en  hingestreckt, m it der S chnauze  
aber die M ü n d u n g  des G ew ehrlau fes beschnüffelnd. —  I m  ersten 
M om ente  nach dem Erw achen m einte <H., es sei ^der B ä r " ;  m it 
einem S chre i schnellte er em por, und beide, der J ä g e r  und der 
F u c h s , gaben  F ersengeld , der eine rechts,- der andere links. S o  
geschehen v o r etlichen T agen .

W m r r ih .  ( R u h r .  —  V e r b a u u n g  d e r  L u b r a n k a . )  D ie  
R u h r, welche frü her schon in  der N achbarschaft unserer P fa r r e  epi­
demisch aufgetreten  w a r, begann in  letzterer Z e it auch in  unserem  
P fa rrfp re n g e l zu grassieren und es sind ih r b is  gegen M itte  dieses 
M o n a te s  bereits zehn P ersonen  erlegen, -s -  B e i dieser G elegenheit 
w ollen w ir  zugleich auch m itteilen , daß Heuer die L u branka  in ihrem  
O b  erlaufe zwischen L n b a r  und P le š č e  nach dem M u ste r an dere r 
W ildbachverbannngen  verb au t w orden  ist. S e h r  w ünschensw ert w ä re  
es, w enn auch österreichischerseits e tw a s  geschähe zur E in däm m u n g  
und R eg u lie ru n g  der W ildbäche, welche sich au f kraimscher S e ite  in  
die L u b ran k a  ergießen und bei starken Regengüssen die S tr a ß e  m it 
G erö ll bedecken.

Laiöach. ( D a s  P r e s c h e r e n - D e n k m a l ) ,  d a s  un längst h ie r 
en thüllt w urde, zeigt deu slovenischen D ichter in  aufrechter S te l lu n g , 
ü b errag t von  einer am  O berle ib  ganz en tb lößten  weiblichen F ig u r , 
welche über dem D ichter einen Lorbeerzw eig h ä lt. G egen  dieses 
anstößige M o n u m en t h a t der Fürstbischof in  einem B riefe  an  den 
B ürgerm eister von  Laibach seine S tim m e  erhoben, indem er schreibt : 
„W ohlgeborener H err! ' D a s  am  1 0 . S ep tem b er enthüllte Prescheren- 
D enkm al h a t ober dem D ichter eine ärgern isgebende, unverschäm t 
e n tb lö ß te . F rau en fig u r . A ls  berufener H ü te r der christlichen M o ra l  
verurteile  ich es m it Abscheu, daß m att fü r den D ichter eine so 
lüsterne F ig u r  gew äh lt ha t, noch m ehr verurte ile  ich es, daß m an  
diese schamlose S ta tu e  gerade v o r dem der unbefleckten J u n g f r a u  
und  G o tte sm u tte r M a r ia  geweihten H eilig tu m  ausgestellt ha t zum  
Ä rg ern is aller from m en G läu b igen  beiderlei, Geschlechtes. D iese 
ärgern iserregende S ta tu e  ist eine ununterbrochene B eleid igung  G o tte s , 
w ofü r v o r allem  der Ausschuß veran tw ortlich  ist, der ein so ab ­
scheuliches M o n u m en t gew ählt hat, dann  aber auch die S tad tg em e in d e , 
welche ihm  diesen P la tz  angewiesen und es in  feine O b h u t ge­
nom m en h a t. I m  eigenen fotvie im N am en  des gesamten W e lt-
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unb O rd en sk le ru s , im N am en  a lle r anständigen Laibacher, insbesondere 
jm  N am en  der zartfühlenden F ra u e n  und schamhaften F rä u le in  
L aibachs, im  N am en  der unschuldigen J u g e n d , aber auch im N am en  
des gesam ten g läub igen  sloveuischen V olkes, d a s  gern nach Laibach 
komm t, bitte ich S ie ,  H e rr  B ü rgerm eister, bitte ich den G em einderat, 
beseitigen S ie  die B eleid igung  G o tte s , beseitigen S ie  dieses die 
heilige S cham haftigkeit tief verletzende B ild  ober dem H au p te  des 
D ich ters und  ersetzen S ie  dasselbe durch eine andere anständig be­
kleidete F ig u r . Görtschach, am  13 . S ep tem b er 1 9 0 5 . A nton  B o n a ­
v en tu ra , Fürstbischof." D ieser feierliche, durchaus gerechtfertigte 
P ro tes t des hochwürdigsten O b erh irten  w ird  natü rlich  nichts helfen 
und  an  der S ach e  nichts m ehr ändern . A ber bezeichnend ist es , daß 
in  einer Z e it, w o sich in vielen  S tä d te n  und L ändern  eine starke 
B ew egung  gegen den Schm utz in Kunst und L ite ra tu r geltend 
machst im „w eißen" Laibach solchem Schmutz E in g an g  verschafft 
w urde. U nd v o r einem so lc h e n  M o n um ente  soll am  3 0 . d. M . die 
S chu ljug en d  ihre H u ld igung  d a rb rin g en , indem  die S ch ü le r und 
S chü le rin nen  a lle r Volksschulen und M ittelschulen a lle rd in g s ohne 
A nw endung  eines Z w an g es in  feierlichem Umzüge v o r demselben 
defilieren und ihre K ränze niederlegen w erden! Welche I r o n ie !

St. Meit oli Laibach. ( D ie  b is c h ö f l ic h e n  A n s t a l t e n . )  
N achdem  am  17 . d. M . die H auskapelle  und der H a u p ta l ta r  in 
aller S ti l le  von  S r .  fürstbischöflichen G nad en  benediziert. beziehentlich 
konsekriert w orden  ist, w ird  die A nstalt selbst am  2 1 . d. M . feierlich 
eröffnet w erden . A us diesem A nlaß  findet am  genannten  T a g e  die 
feierliche E inw eihung  des geräum igen  G ebäu d es statt. V o rläu fig  
w erden  a n  der A nstalt w irken: ein R ektor der A nstalt, ein G ym n asia l- 
direktor, drei P rofessoren, ein S tu d ienp rä fek t, e in  Katechet und  ein 
Zeichenlehrer, sämtliche geistlichen S ta n d e s . H euer w ird  begonnen 
m it dem U nterricht fü r die erste G ym nasialklaffe.

Waidljofen an der HW s. (H y m e n ,)  S a m s ta g  den 9 . S e p ­
tem ber fand in der P farrk irche zu M elk  die T ra u u n g  des hiesigen 
H ausbesitzers und D elikatessenhändlers H e rrn  Jo s e f  W ü c h se  m it 
der F ab rik s- und R ealitätenbesitzerstochter F rä u le in  A n n a  Z e l l e r  
a u s  S t .  P ö lte n  statt.

Nachrichten aus Amerika.
tzlevekand. Am 4 . J u l i  kamen die a u s  L angen ton  gebürtigen  

B rü d e r Jo se f  und F ra n z  K ö n i g  au f kurze Z e it a u s  P e n n silv an ia , 
w o sie in  K ohlenwerken beschäftigt sind, nach C leveland . H ie r be­
suchten sie ihre L a n d sle u te , die hiesigen L an g en to n er, und  u n te r­
hielten sich m it ihnen au fs  angenehm ste, w obei sie auch m ancher in  
der a lten  H e im at erlebten F reuden  und Leiden gedachten. D a s  
H erz h än g t noch im m er am  lieben Gottschee. —  H e rr A lo is  F in k  
a n s  U nterw arm berg  gedenkt h ier demnächst eine W irtschaft zu er­
öffnen.

Amtliches.
Schuldrenerftelle .

Am k. k. Staatsuntergpmnastnm in Gottschee gelangt im Schuljahre 
1905/1906 eine d e f i n i t i v e  S c h u l d i e n e r s t e l l e  mit den systemmäßigen 
Bezügen und dem Ansprüche auf den Genuß einer Dienstwohnung re. zur 
Besetzung. Bewerber um diese Stelle haben ihre mit den Nachweisen über 
genossene Schulbildung sowie über ihre Sprachkenntnisse und ihre bisherige 
Verwendung instruierten Gesuche, falls sie sich bereits in einem öffentlichen 
Dienste befinden, im vorgeschriebenen Dienstwege, sonst unmittelbar b is  zum 
15. O k t o b e r  1905  beim k. k. Landesschulrate in Laibach zu überreichen. An­
spruchsberechtigte Militärbewerber werden auf das Gesetz vom 19. April 1872, 
beziehungsweise auf die Ministeralverordnung vom 12. J u l i  1872 verwiesen.

B ei einm aliger (Einschaltung kostet die viergesxaltene 
Aleindrnckzeile oder deren R a u m  15 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 12 Heller. B e i E inschaltungen durch ' ein h a lb e ; 
3 a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

in Wien.
Sitz: A . Schödls Restauration

VII.> Wariahilferftraße 56.

Zusammenkunft: Jede» ersten Donnerstag im Monate.
Reichhaltiges Lager der besten 

und billigsten

K a h r r ä d e r  und 
Nähmaschinen

für Jam rtie und Gewerke

Musikautomaten 
|  Schreibmaschinen

Bang jährige Garantie.

M ann 3ax H $ebn * Laibach

■ iii*

M e m M k i m e  t i r .  17. 9 (11—8

Vollste Überzeugung,
25 (24—10) daß Apotheker
Thierrys Balsam und Zentifoliensalbe
bei allen inneren Leiden, Influenza, Katarrhen, Krämpfen 
und Entzündungen jeder Art, Schwächezuständen, Ver­
dauungsstörungen, Wunden, Abszessen und Leibschädenrc. 
unerreicht wirksame M ittel sind, verschafft Ih n en  das bei 
Bestellung von Balsam oder ans Wunsch separat kostenlos 
zugesendete Büchlein mit taufenden Original-Dankschreiben 
als häuslicher Ratgeber. 12 kleine od. 6 Doppclflaschen 

K 5, 60 kleine oder 30 Doppelflaschen K 15.
2 Lieget Zentifoliensalbe K 3'60 franko samt Kisten. — 
Bitte zu adressieren an: Apotheker A . Hhierry in p r e ­
grada bei A o kitsch. Fälscher und Wiederverkäufer von 

Falsifikaten werden gerichtlich verfolgt.

K ei l -L ack
vorzüglichster Anstrich für weichen Fußboden.

K e i l s  w eiße G la su r  fü r Waschtische 9 0  h. 
K e i l s  G oldlack fü r R ah m en  4 0  h.
K e i l s  Bodenwichse 9 0  h.
K e i l s  S tro hh u tlack  in allen F a rb en .

Stets vorrätig bei: 42 (12—4)

Franz Loy in Gottschee.
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Ich beehre mich, zur allgemeinen Kenntnis zu bringen, daß ich die

Niederlage der berühmten

Banaler Dampfmilhle
wen B ack  ßt ö o . in Faiiessswa

übernommen habe und sämtliche Sorten Mehl zu Original-Mühlenpreisen abgebe.

4 S ( 2 - 2 )  Hochachtungsvoll Johann M acher.

Millionenfach erprobt und bewährt bei 
jeder Waschmethode! 21 (12)

Es gibt keine bessere, im Gebrauche 
billigere Seife wie „Schicht-Seife“. Mit 
Schicht-Seife gewaschene Wäsche hält 
am längsten. Erspart Zeit, Geld, Arbeit,

Mühe und Plage.

B e @h g  Bemesrr, A u s s i g .

Peter Krtscfc' ksriks«
„Zum Stern"

Laibach, Kaiser Iosefpkaß ,,24- 16>
Dorzügliche Auterkrainer, sehr alte Steirer und Wederösterreicher Werne. 

Anerkannt vorzügliche Küche. — Mäßige Preise.

-FZ-»3.«9
■iSS
ÄS

i
Ĵ5

■A3

■

JfrebiteKt

ferdinandCnimler
bebördi. Konzess. Stadtbaumeister 
Caibacb « Domplatz Hr. r

üöernimmt alle Arten non Aauausfüyrungen, Verfassung 
von planen und Kostenvoranschlägen, Vermessungen und 

Schätzungen. 12 (12—12)

«« Spezialität in H iiW nbauten. ««
Merfassuug künstlich ausgeführter Entwürfe aller Arte» von 
Heöäudeu und Kerstellnug perspektivischer Darstellung derselöen.

Äitsserst cowante Preise bei prompter Ausführung.

N eue, s c h ö n e ,  
w e i n g r i i n e

aus serbischem  Eichenholz, von 50 Liter aufw ärts, mit oder ohne  
Monogramm im Boden eingraviert, sind zu haben bei

MATTHIAS MICHITSCH in W arasdin. 88 (4—4)

Atteste Kirma. Gegründet vor 100 Jahren.

v. H c h u p e u h
empfiehlt der hochwürdigen Geistlichkeit und dem verehrlichen Publikum

garantiert echte Aienenwachskerzen
für Kirche, Begräbnisse und Prozessionen

Wachsstöcke, vorzüglichen Antterlionig
in Flaschen, Schachteln und Schaffen in beliebiger Große und billig.

Zu jeder Zeit kaufe ich Honig in Bienenstöcken, Fässern sowie Wachs und 
Waben zu möglichst hohem Preise. 11 (22—14)

Niederlage und Bureau: 
H^rešerengasse Mr. 7

Fabrik: '
Aesselstraße A r . 22

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. —  Herausgeber und-Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef PavliLek in Gottschee.


